
Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz 

59 A.B. 
zu 78 J 

Anfragebeantwortu~ 

In Beantwortung der Anfrage d"'r Abg. Dr. H a s e 1 'l.., a n t e'.T und 

Genossen, betreffend die Ausfuhr von Kunstgegenständen, te il t Bundec3mini-

ster für Unterricht Dr. D r i m m e 1 folgendes mit~ 

Zu Pkt. 1 der A~I~age~ 

Ist der Herr Bundesminister für Unterricht bereit zu prüf"m, ob I die 
derzeitige Regelung der Ausfuhr von Kunstgegenständen diesem Gesetz2 
(üb::r C213 Verbot der Ansfohr von Gegenständen von gesc'hichtliclrr, 
1611: tIerischer oder kultureller Bede utung) überhau pt noch en ts p:.::ich t? 

§ L des Bundesgesetzes über das Verbot der Ausfuhr von Gegenständon 

von geschichtlicher, künstlerischer ,oder kultureller Bedeutung in d2r Fas;3ung 

der Bundesgesetze BGBLNr. 80/1923, BGBL Nr. 533/1923 und BGBL Nr. 202/195 8 

lautet g IrDie Ausfuhr von Gegenständen von geschichtlicher, künstlerischer 

oder kultureller Bedeutung (Antiquitäten 9 Gemälde, Miniatur::;n, ZEichnungen 

und Werke der Graphik, statuen, Reliefs, Medaillen und 11ünzen, Gobelins und 

andere ältele kunstgewerbliche Werke, archäologische und prähistorische Gegen­

stände, Archivali3n, alte Handschriften und Drucke und dgl.) istverboton." 

§ 2 dieses Bundesgesetzes besagt in seinem 1. Absatz; 'AusnahlYlß\i8ise 

kann die Ausfuhr von Gegenständen der bezeichneten Art (§ 1) in rücksichts­

würdiGen Fällen vom Bundesdenkmalamte bewilligt werden. IT 

Die Ausfuhr von Gegenstän.ien von geschichtlicher, künstlerischol' odol~ 

klil tu:cellsT Bedelltung ist demnach ver: Gesetzes wegen verboten, doch 1;:211n das 
~ 

Bundosc1enkmalamt die Ausfuhr solcher Gegenstände in rücksichtswürdi:~(::n 

Fällon lJGwilligen. Wann derart rücksichtswürdige Fälle als gegoben an:so­

nom:len 'Herden können, wird vom Gesetz nicht gesagt 0 Die Frage der Rücksichts­

würdi(.5k~ i t ha t darum das hier zur Entscheidung beruf'ene BundesdenLm212C:lt im 

Rahmen clos ihm durch das Gesetz und don Willen des Gesetzgebers eil1Gc­

räumtJl1 fT2ion Ermi;S,~Gns Zll beuTtei len. 

Hicboi ist dDTo.ufBedacht zu nehf2len, dass die wesentlichstGn materiell-

rech t1icl1en Be stimrmng3n de s Ausfuhrverbotsge setze s in St ine r go gcm;}i:i:cti c;c n 

Fassung, när:Üich die der §§ 1 und 3, auf die Bestiml1mngtLU der §§ 1 md 4 des 

Gesetz(;s, StGBl.Nr. 90/1918, bzw. des Gesetzes stG.BL.Nr. 80/1923 zurückgehen 
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2. BeilJ1att 19. Eärz 1960 

und cL2S3 insbesonde~'3 die BestÜli:mnr~2n des § 1 in s:;incr hcHlti:;;11 F,2SJLU1G 

unvo:i"Ö,nd2rt aus dum § 1 de s Ge se tz es StG ,Nr. 90/1918 üb8rnomen YTLlrclon. 

Das i\usfuhrverbot für Gegenstände von geschichtlich,er, künst1·:;risc:;h:;Y ockr 

deu tung vmrd;:; deGwach offenbar un t:::r de til Eindruck der Gelo.hr 

ausgesprochen, die nach dem Ende des erst i3nTel tkri':ge s für d,:-m h8imisc;~~,n 

Kun,stl,)8sj_tz dadurch gegeben schi8n, dass g8rad8 jen8 Bevölkeru1ssk:i"isG9 

die Eicentümer v;ertvollsten Kunstgutes war8n 9 durch den totalem odel~ Jceil-

weis8n. Verlust ihres :JisheT n wirtsch2ftlichen Substrates bereit oder 

g,:;nöti~_;t . sein könnten, ihr; n Kunstbesitz in:dn be sseI' z2hlende s :~uslü11.d zu 

verkauf:n. Dar Wille des Gesetzgebers war demnacb durch eine besondere 

Si tLlation bestimmt und ist aus dieser Si tuation zu interpr?tiar~?n. Dass 

diese Si tue. tion in ehr Zeit nach dell' zVlei ten He 1 tkrieg eine annäbGl"n-.C? :7ieder-

Sie lJird zu de Ergebnis komr;ren müssen~ dass die Rücksichtswürdi.~~koit i::1 Sinne 

des § 3 !l.usfuhrverbotsgesetz in Relation zur geschichtlichen,' kül'L,tlC"c'iscl1en 
. 0 § 

oder kulturellen Bedeutung der egenstände im Sinne des' 1 das G8SC~Z~szu ste-

hen hc:t. Begriff und :~usmasG der Bedeutung Wef'c.~en im Gesetz nichti.7oi~cT al1sg:l-

füh:ct, sind dGhf:,r einmal unter dem erwähnten llspekt der Entstehun~ssz;:Lt des Aus-

fL" "'vc)]~botQS und cllldererseits mit Rücksicht d2Tauf zu bestim[~en9 welche Funktion 

der einzelne Gegenstand innerhalb des österreichischen BestAndes an Objekten er­

füllt, dow;n eine künstlerische, geschichtliche oder kultuT21Lj Dolcc.Do.nto.tions-

fähigk:it zLlzusprechen ist, 

Dr:!m jeweils auf diese Weise gevTOl1'Cnen Urt,il über die Becleutun::; eines 

Gogenstandes im Sinne des ALlsfuhrverbotsgesGtzes hat nun d2s BuncksclGnkmal­

amt dis Rücksichtswürdigkeit d:s einzelnen Ii'alles abwägend g'3Gc)lliib2l"zust.,llen) 

ein c1jld81.~f.Jr Vorgang, etvm eine grundsätzliche und generel~e AblehnLUl.' von iin­

träGen n2ch § 3 libs.l des AusfuhrverbotsgJsetzes würde einen Ermessellsni,so-

Wenl: nlL'1 seit,J!;s des Antiquitätenhandels entsprechende Antr~i>: nlu: Bowi1li­
gune: cl2T Ausfuhr von G;;genständen im Sinne des § 1 Ausfuhrverbotsges-,tz hore.nge-
tr8::~'-'"-1 yvu:cc~'3n9 so hatte das BuneLsd::;nkrnalamt G2mäss den ]3est 11. cles 
§ 3 ~bs.l Ausfuhrv8:cbotsgesetz zu prüfen, ob Llnd BUS walchen GründJn b~rlicksich-
ti~lln . (Se .F'älle g:geben sind~ zugleich o.be:c 2lWh 12.s 1~USf'18S.j clC~L" ")cc~ücksich-

Lll1{;svrLtrdigkei t dem der BedeLltLmg1er in BetT2cht korm:n.eneden Gocons:;:~l1clo gc;gen­
lj berzustu11on. 

J'T2chl~nhören der Vertreter des flntiguitätenJ12nde1s und do:c hi~r i:J' volks J 
kLmdliche11. KLmst- und Kulturbesitz unseres LandeS zustänc1ig;n FachinsCClYlZ, des 
Ös-tcH'l"cichischen MLlSeU[lS für Volkskunde; in 7ien, wurden fol~;encle G,':Jic:l~;spunkte 

und T2tsachen als entscheidend für die BehandlLlng der Anträge dos intiguitäten­
hanc1"18, sowe i t sie der Allsfuhr von bäuerlichen Gerät und Mobiliar gal:<:n, 
festgcst;e1lt~ 
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3. Beiblat t Beiblatt zur Parlaments.§o rres pondenz 19. März =-960 

a) Die durch die Fassung ~es Bundesgesetzes über das Verbot der Aus­

führ von Gegenständen von geschichtlicher 9 künstl':Hischer oder kult'ureller 

Bedeutung 9 BGBL NI'. 282/1958, wesentlich erhöhten ,strafsätze ? c.ie nicht nur 

dem Verkäufer, sondern auch dem Käufer angedroht s ind 9 e ingetretcilC o,Isr 

noch zu gevvärtigende VJirkung gefährdet den Ant iqui täteIJhanc1el unser8S 

als ein wesentlicher Teil seines Umsatzes auf den sogenannten Andenkenhaw::'el 

zurückzuführen ist, der wiederum in der Hauptsache vom Interess e de S 2US-
~ f 

ländischen Besucherzustromes getragen wird. Dieses Interesse erfuhr unter 

dem Eindruck der hohe11 angedrohten Strafen eine fühlbare Minderung unc~ teil-· 

. weise Lähmung 9 wo zu nicht zuletz t Nachricht en in der aus Konkurrenz g:cünden 

informierte n Auslandspresse beitrugen. Wenn also der inländi seh," Hanc~e 1 mit 

Antiquitäten um die Freigabe gewisser Gegenstände zur Ausfuhr ansuchte, so 

War damit ein für den österreichischen Antiquitätenhandel essentielles 

Lebensinteresse verbunden, dem eine Rücks ichts-würdigkei t im Sinne des 1\.us­

fuhrverbotsgesetzes zuzusprechen war und ist. 

b) Andererseits hatte das Bundesdenkmalamt festzustellen; welchen Ge­

genständen oCler Gruppen von Gegenständen eine Bedeutung im Sin;'e des § l 

Ausfuhrverbotsgesetz zukommt, die ein,Verbleiben dieser GegenstEi.nde ode!: 

dieser Gruppen von Gegenständen im Inlande ali dem Willen des Gos~tzgeb8r8 

entsprechend und selbst bei Vorliegen ·der unter a) beschriGbe~en Rücksichts­

würdigkei t no twendig macht. Dab ei ergalJ sich, dass vor allem Geg,,,l'ls-c ändc 

österreichischer Provenienz und der in § 1 leg.cit. beschrieb'2nen Art dem 

Ausfuhrverbot unterworfen bleibenmüsstm und dass .Ansn8.hmen davon nur bis 

zu gewis sen nieder an Wert grenz en bewilligt werdE; n können, 

c) Während nun bis ZUl'1 Inkrafttreten der nunrnehr gelt enden Fas Slxllg c~e,J 

Ausfuhsverliotsgeset zes relativ wenig Ausfuhrbmv ill igungs anträge ges te 1] ~ 

worden :vvareU, trat nun'llehr~ offc'l1bar unt er dem Eindruck der "\7e S'3 ntlj_ch e~c·· 

höhten Strafsätze, eine enorme Steigerung dar Zahl der Anträge ein~ Mit 

einem wei taren Ansteigen der Antragszahl musste gerechnot werden" Daneben 

aber war fost zustellen, das s di e Masse der An träge Gegenst änden [;'2.1"::;:) (laren 

Ausfuhr auch vor Inkrafttreten der Ausfuhrverbotsgesetz-Novelle 1958 ohYle 

weiteres bewilligt worden wäre. Der Sinn des Gesetzes drohte s'ir;h =-nEofe!'ne 

in Widersinn zu verkehren, als durch das Fehlem eincleutiger Be(!'~'2'iffsOc> 

stimmungen in jedem einzelnen all täglichen Fall die Entscheidung dos Bur~dG.s.­

denkmalamtes erbeten und damit ein wesentlicher Teil einos Randelsgewerbes 

pr akt isch lah.mgelegt werden mus st e. 
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,. 44 Beiblatt Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz 19. März 1960 

Auf Grund dieser Erfahrungen, Erwägungen und Tatsachen wurde für den 

Handel mit-Antiquitäten, soweit er sich mi t den hic,r in R:de stehenden 

Objekten befasst 9 folgende Regelung getroffen, die ich auf Grund der ent­

sprechenden Bescheide des Bundesd,'CnkmalamtGS wörtlich zitiere; 

Gemäss § 3 Absatz 1 des Bundesgesetzes vom 25.1.1923, BGBl.Nr.SO (Aus­

fuhrverbotsgesetz), in der derzeit geltenden Fassung b81;villigt das Buncles­

denkmalamt auf die Dauer ('incs Jahres vom Zeit punkt der Zuste llung dieses 

Bescheides an die Ausfuhr aller jener Gegenstände, die gemäse § 1 in Ver­

bindung mit § 2 des Ausfuhrverbots[Gsotzos den in diesem Bundesgesetz ent­

haI tenen Beschränkungen un tf-'r liegen und c iucr der nac hstelF,nden Kate gorien 

angohören~ 

I. Gegenstände 9 die n ich t auf dem Gebiete der heutigen Republik 
Ost erreich hergest eIlt 1imrden, s01lv8i t sie sincr der in dembeigofügt en 
und einen integrier-.:mden llostandteil clics8s Bescheides bildenden 
Katalog ang,:-_dührt en Gruppen angehörsnund. nicht nach den näheren Best immun­
gen eli eses Kataloges von der Bevvillig'cl.nG aus;,,":,; nomme n s ind 9 bis zu den in 
dem Katalog ang'"gebenen Faktl:,renw2rten pro Stück. 
11. Gegenstände) die auf dem Gebiet der heutigcin Ropublik Österreich he~­
gCJstellt wurden 9 SOV.7EÜt sie 0inor der im folgenden genaIL.YJ.ten Gruppen ange­
höreng 

a) Lus Holz g~sclm_i tztl;;, gefasste oder ungcfasste unterlebconsgro.sse 
Engelsfiguren bis zum Fakturol1laert von 3.000 S pro Stück3 

b) Möbe1 9 sofarne in einom Kalenderjahr nicht mehr als zDoi Stücke an 
dem gleichem Bestimmungsort zur L.usfuhr gelangen, bis zu den in dem 
Katalog (Punkt I. dos Spruches) im Kapi tel VI angegcb enen Fakturen­
worten pro Stück; 

c) Gebrauohegogemstände oinfaclh,r Form? sofcrne in einom Kalenclerj ahr 
nicht mehr als vier Stücke an den gleichen Bestimmungsort zur .Aus­
fuhr gelangen, bi s zu. O.en in dem Kat alog (Punkt I. dcs SpruchGs) in 
Kapi tel IX angegt'b 2nen F a kture·nw,3rt en pro Stück 9 

d) Schmuck, so ferno in 8inom Kalenderj ehr nicht m,::;Ilr als zehn Stücke 
(je eine Knopfgarnitur und je ein Paar Ohrgehänge gelten als ein 
Stück) an den gleichen Empfängc;r zur .Ausfuhr gelangen, bis zu den 
in -dem Kp,talog (Punkt I. des Spruches) in Kapi to 1 XII angGgeb enen 
FakturGnwert en pro Stück. . 

Die in dem Bescheid des Bundes~enkmalamt8s zitierten und hier in Betracht 

kommenden Kapitc:l des einen intcf,rierenden Bestandteil des Bescheides bilden-

den Kataloges haben folg~nclen ~ortlaut: 

VI. Kapitel: IVlöbel und >Iöbd teile: 

29. Sitzmöbel? ungepolstert "o~ ••••• oooooo.o ... 'O"'oo •• '. 

30. Sitzmöbel, gepolstort .•••••••••••••••••••.•••••••••••• 
31. andere Möbel, V:-uichholz olmo Dokor •••••.. 0 ••••• ' •••••• 

32. andere Möbel, 'i.'eid-illolz, bemalt oder geschnitzt 0 •••••• 

33. andere Möbe1 9 Hartholz 9 glatt, voll oder ~oichholz, 
glatt '.3 hart f1ourniort •• 111 '" " 0 8 ~ ••••••••• ~ •• * •• •• ' ••• e o •• 

34. andere Möbe1 9 Hartholz g.::schni tzt •• , 0 ••••• " •••••••••• 

35. andere l':Iöbel, gOLlsst in Kreidegrund und farbigGn 
Lacken, auch ve-rgolc1et oc1cr vorsilbtJrt •.•••••••..••••• 

36. andere Möbel mit Intarsien •••••••••••••••.••••••••••• 

2.000 S 
6.000 s 
3.000 s 
4.000 s 

8.000 S 
10.000 S 

12.000 S 
15.000 S 
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5. Beiblatt Beiblatt zur Parlamentskorrespendenz 19. März 1960 

IX. Kaliitel~ Gebrauchsgegenstände Ginfacher 1<'orm; 
1cnlnerkungg Di,,;s sind_GefässG und Gerät,;; 9.llGr Art 0 h n G Dekor. 

l.us,genommen sind; griechis che, römis crw 9 orient alisch-ägypti sohe Gegen­
stände 9 prähistorische LUSC;:r.',9.bungen und Gegenstände eit'...mgraphischen Charak­
ters. 
50. aUS Kupfur, glatt, getrieben oder ßspr0sst 0 •••••••••••• 1.000 S 
51. aUS Bronze und Messing 9 gegossen, getric1,'Jll oc1er 

gepres st ". e D. 0 •• 00 CI • e ...... " e 0 ...... ~ •• 0 " Q 0 • 0 .... Q ..... .., • e ••• tII 

52. aus Eisen 9 geschmiedet, einfach .•. ~ .....•••.•.••••.•••• 
53 .. Zinngeschirr emd Zinngeräte, glatt und,T gerippt "0 •••• 

54 Il Hafnerkeranliken einfachs t er liTt •• - e (J 11 • " I) " .0 •• 1'J .0.0 Ci 0 e ••• 

55... s t e inz eu g und St ci ngu t e". C " • 0 0 o .. ~ 1'1 Ci • 11 (l •• 11 8 0 0 0 f' .... ., • " ~ ••• ." 

56. Fayance und Majolika einfachster Form •••••••••••••••••• 
57. Porzel1ang'osc}li~C'r 011Y18 Dekor .".0.0 ö " • " • D •• e 111" " 11 ., ........ . 

58. Glas, undekoriort, farblos •••••••..•..•••••.....••••••• 
59. Steingefässe und Steingeräte, einfach ............. 0 •••• 

60. Holzgefässe, Holzger~ta, Gebrauchsform einfach •••.•..•• 
61. Silbergefässe und -geräte, einfach unter 1.000 g ••.•••• 
62. Silbergeräte und -gofässo, oinfach tiber 1.000 g •••••••• 
63. aUS andeHlll 1JIa terialüm (Boin, L~dGr9 Textil otc.) •.••• 

XII. Kapit0l~ Scllinuck~ 

3.000 S 
2.000 S 
2.000 ',3 

1.000 S 
1.000 S 
1.000 S 
1.000 '8 
1.000 S 
2.000 S 
hOOO S 
4 0 000 s 

10.000 S 
2.000 S 

Anmerkungg Bei 3chmuck<'-Jar(,n aus Gold sind aus ser'dem di e j eW8:Uigen Vor-
schriften der Oesterreichischen Hationalbank zu beachton.' 

83. Schmuckstücke 8ller Art aUS uneellen r!L;t allen •..•••••••• 2. eoo s 
84. Scll'1luckstticke aller l~rt aus Silber.; 0'. e............... 3.000 S 
85. SclL'Tluckstücko aus Gold aller 1l.r t (auch emailliert odor 

mi t St einen ) "Q (t ••••• e 0 0 " 0 0 " 0 •• 0 o;J f) CI .s 8" •• 0 e :::- ., e. $ $I ••• " e " • 5.000 S 

Die zitü>rten Stellon dos Bescheides und de;s ihm beigogebe':lOn Kataloges 

tragen dar Tatsache Rechnung, daas vorn volkskundlichen Kunst- und Kultur­

gut, SOYleit sich dies in beweglichcm Gegenständen I'12nifesticrt, nur jene 

Gegemstänclo zur iius fuhr frei-gogeb en werden, di e schon auf Grund ihres 

relativ sehr goringon Handelswol'tes erkennen lassen, dass iJ;1nen eine Be­

deutung irl Sinne des § 1 Lus,fuhrverl'Jotsgesotz 'nicht zukoml~lt. Dieboscheid-

", t· - t r f h l' on 10 ~ l' masslg er Oll en.Ll.US'U rgenel1f.ugung des .uund(;scLonkma am'u8S entsprechen somit 

dom ~illen des Gesetzgebers und damit d~m Gesetz selbst. 

\'tenn in der Anfrage erklärt wird 9 Tl diü anc;c;führten Vertordnungon sind 

so gehalten, dass die ;;usfuhr von volksl-::undlicl1Gm l!Iobiliar jeder Kontrolle 

durch zuständige Stellen entzogen istlI, so muss ich dorre entgegenhalten, dass 

von den i;ll Katalog genannton Gegenständen koin aLlch nEr annähernd bedeuten­

des Stück unter cien dort festge,logt cn \;ert grenzt n er},ältlich ist. Gc'wiss 

wäre ss w-Linschensywrt, wem'l bäu;Jrlichcs G'.'rät und ~!Iobili2x von volkskund­

lichem '7ert ir'l Lande; und vor Cl llem in Besitz und Bünützung dcr 'bäuerlichen 

13 Gvö lkerung verblic1:'O. :Ein ontsprechondes Vorhalten dor Ei[},;ntümcr derartiger 

Geräte und Möbel zu fördern od r ger zu crz1singcm 9 ist nicht möglich. Ihm 

sto hen einers ei ts die HotvHmdigkd t, mit IllO dornoEl Lrb cd t sgeriit die Produktion 

zu steigern oder rentabler zu machen, andorL,rseits der häu.figo ',7unsch nach 
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"6. Beiblatt Beiblatt zur Parla."IlEmt skorrespondc:llz 19. Härz 1960 

11 Z ei tgemässerlt Einrichtung der be.uerlichcn ";'.'ohnstätt 8n gogonüb er. DarlHJ. 

vJerden altes Gerät und altes Mobiliar viclf2.ch in l~bstellräume vcrbam-::.t 

oder gar zerstört. Jedenfalls bietet das Verbleiben dor hier besprochenen 

Geg>2nstände im bäuorlichsn Besitz keinerlei Garantie dafür, dass diese Gegen­

stände auch erhalten bleiben. Es muss vielmehr 9,ngunoL",Il1en w8rcLen, dass 

Gerät und Mobiliar dort, zvvar unboIl1crkt 9 so doch 8.11mählich über kurz oder 

lang und sicher zugrunde g8hon. Daran kann oin Ausfuhrvurbot nichts ändern. 

Die nun vom Bundos clcmkmF.,lamt getroffene und v-ii':J' schon fc:;st gc;stoll t ge­

ringe Toleranz bei der Erteilungvon .l .• u2,fuhrbewilligungon für bäüerlichos 

Gorä t und bäuerlichi:'s Mobiliar bringt '.7 i rkun go n mit sich, dL: schliosslich 

jene Vc;rluste, vdG siG sich 2,H8 cLr leusfuhr volkskuncllicb.or G0gcnstiü1.cle 

minderen ~ertGs zu erg~bGn scheinen, C~wiss überwiogen: 

a) Damit~ dass elie bäuerliche Bc;völkürul1.g (:rl<::;..:;nl1t~ dass ihre altonGo­

räte und lV1öb01 einen gowissen Handolswert besitzc;n, wird sie aufhören 

(und tut os bereits), solch", Obj::;kte dom V2rfQll l'lreiszugebcn od0r sich iIlrer 

überhaupt zu entledigGn. Der durch Vernachlässigung oder völliGe Preisgp.be 

eintretende Substanzvc;rl ust Y'iird w~sGntlich reduziert. 

b) Das Interesse (181' EigGntümer, ihrem D0stancl 2,n 21 ten Gt]r[~ten und 

lVIöbeln dem Händler (in möglichst gut Grhal t(;ilem Zustsllcle) zu geben, wie d2cS 

Interesse und die IVIögli~hkeit des Handels, 'elcr10i Objekte nicht nur zu (31'­

werbell~ sondern 2.uch ausfindig zu mRchen, fördern Gc;gcnstäl'lde zutago 9 dia 

sonst unbekannt verlorengegangen wäJ;8n. Ylcnn nun dieser P::cozess zum Teil 

durch die dem Handel gebot ene ~Vlöglichkei t der .l.cus fuhr von volkskundlichem 

Gegcmständon geringGr B cdeu tl.mg gefördert und geleg,mtlich überbauI)t2rst 

provoziert wird, so werdon in dessen Gefolge aucb jene Stücke, die woiter­

hin dem Lusfuhrv8rbot unterliegen, sichtbar und durch das Interesse der bis-

. herigen und der nouen Bes i t Zier vor V or\vahrlosung unc1 Untürgang b GVlahrt. 

( Di c B ewill igung zur 
/ 

;~usfuhr mindcrbGdeutGndcr Objekte ist im übrigen koin 

Hindernis dafür, dass si3 auch im Inland erworben verden und hier verbleibon. 

EinGr Massen::lUsfuhr etwa zur Bolioferung bcstimmtl:r ausländischer Händler 

ersch2int im übrigo n auch durch die B osi immungen des B escheidos in des son 

Lbsatz 11 7 lit. c und d, vorgebougt, wonach in oinüm Kalenderjahr von ein 

und demselbon H~nc11or nicht mQhr als vier bzw. zahn Stücke an denselben 

Bestimrnunßsort 1)Z'01. an clQns<-:lbon Empfiin[;'(T zur ":'l.usfEhr kom:nen dürfen.) 

c) Die mehrfach oI'vlähnto b\,;gronzt8 Tol,)r['n~~ crschliesst dom öster­

reichischen lmtiquitätenhanclol oin8n 10g2.10n ':,'CG9 untorbinä.e'b"o.1)er zug10ich 

auch den unkontrollierbarGn unc~ clan::,m für die S':tch;:; 'viel gofährlicheron 

Sch-rJarzhandcl in- und auslänc1isch",r lcufkäufcr, eli e unter dO;Y1 Himc.Tois ('«lf 

59/AB IX. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)6 von 8

www.parlament.gv.at



7. Boiblatt Beiblatt zur Parlan2',mt'sko rrosponcl,:;nz 19. März 1960 

ein mit hohen StrafGn budroht ceS allgem. in8s LUi'lfuhrvorbot und das somi t Vi.:r­

bunclene Risiko den Kaufpreis drüclccn, während si:: im Luslc:md aus denselben 

Gründen zu überhöh ton Prois,n v,~rkar:.f '. n. ])(jr Eigentümor bäu>'::'Ylich sn Goräilüs 

und Mobili8rs orhäl t nun Ginc::'1 rC(0110n PrGis und v;:,rkauft darum nur noch 

dom ge~vsrb8b(;)fugtt.m österreichischen HäncUcr, clon zu kontl'ollLcren überdies 

den zuständigen Stellen bedcutund leichter fällt uncl von dG~ uin Üborschroiten 

der ihm konz edi ertun nieder'Dn ~.us fuhrgr8nz,~n nicht zu 8n;lart en ist. 

Ich kann somit zusammenfassend sagen, dass die derzoitißo Regelung der 

Lusfuhr von Kunstgegenst äi1clGn insbo sonuerc im Hinb lick auf vo lkskundliche 

Objekte dem G,;sotz nicht nur cntspricht 9 sondern ansscrclem einG dosson Sinn 

durchRus Gntgsgenkommenci.8 prakti sche ':iirkung tut. 

Zu Pkt. _2 dar Lnfrage: 

Ist der Herr Bunc1.usministc)r für Unt,;rricht beroi t, entsprechende Vor-· 
kehrungen zu treffen, dass Gin wGiterur .L.usvcrk8uf Öst8rreichs an 
heimischem Kunstgut und volkskundlichem I\1obiliar verhindert wird? 

Hi GZU ist nsb811 den berG i ts ob :)n zitierten und erläut urt en Bestimmungen 

der §§ 1 und 3 Lusfuhrvcrbotsgesetz auch Ruf die Bds timmungcl1 dor §§ 4 und 5 

dieses GGsc,tz(';s Bedacht zu nehmen, wonach die zuständige Vc:rwaltungsbehörde 

dann eeeignete 8ich(:;}rungsmassllahuL'11 anorchcn oder trcffsn kann,wenn G0 f2.hr 

ausgeführt werden". Eine V8rz(~ich:n.ung 801clF)r G..;t:;;~st;i,nde· obliegt c\:8m Bundes-

denkmalamt 9 während nnclcrwei tig,:.:; Sich 'YuncsIn2::Jsriahmenim (-COinzolnen Falle 

vom zuständigen Landc3shaüptma.nn auf Lntrag des Bunc'.GsdenkmalaEltes zu treffen 

sind. 

Aus all diesen Bestimmungon erGibt sich, dass üb,::r cbs allgomeine und 

von Gesetzes vlegon wirksame L'Llsfuhrvorbot hin."'.us nur dort n·och besondere 

:Massnahmc"n getroffen ,:\;erdGn können, wo GS sich um die Gefa.hr der 1.usfuhr 

hoc h wer t i ger Gegenstände im Sinne des § 1 dos zitierten Gesotzes 

handelt. Ents prechende Lnträge zu ste llGn ist ZYJar 8[\cho des Bundes dcn_1-cmal-

amtes, übor siG zu 8ntscheiclon hat j .:;doch der zuständige LandoshauptElcnllLo 

])as J..usfuhrverb otsgcset z räumt clemna.ch nur dort zustäncllrr 8n BUIcc1()sinstanz 
'J 

ein besonderes L.ntragsrocht ein 9 wo es sich um hoc h Vi G T t :',_ g e 

Gsgenstände der mGhrfech bczoichnetun lirt hElndGl tj YJcnn 8.130 die i..nf:r.'agc~ 

von Vorkehrungen spricht 9 die G Ü1Gn VIei toren Lusverkauf Österreich,,] au 

heimischem Kunstgut und volkskundlichem J'!Iobiliar verhindern sol18n~so :~~~·c 

dazu zu s8.g~n9 dC'.ss dem Bundesminist:::r für Unterricht durch das h::i.:;~r i?.L.LO~_:::. 

massgebende .L.usfuhrverbotsgosutz keinE 1!Töglichkei tun geboteIl y;orcJ.cX1) cl.:u 
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8. Boiblatt Beiblatt zur Parl amentskorrespondenz 19. März 1960 

über das aLlgemeine, im § 1 l"usfuhrverbotsgosetz statuierte V,,,,rbot hinaus 

die Durchführung gemereller Massnahmon gOSt2ttOll. In Einzelfiillen j ed.ocl1 J 

. d . h h " . . - G +-..,..--. . , R ~ ln en2n es s lC um 0 C Il Yi e r t ~ g e agens u ""nCle lm 0lnne CLCS ':? .L 

l;.us fuhrverbot sgeset z hemd",l t, wird d:"s Bundes denlc,c12laü t . selbstverst äncUich 

von der HÖßlichkeit Gübrauch machen, beim zustt;,ndigen LandoshauptmarL'1 ent­

sprechende Lnträge zu stellen. Zurzeit sind allerdings wec:.er Fäll e bekaY'.nt, 

'dio eine der2rt ige .Antragst ollung rochtfertic;on 00.8r no twendie erscheinG~l 

lassen vvij_rden, noch V:~rf2hrcn auf Grund solchc:r .Lnträgo anhängig. Joden­

falls kann ich die an mich gerichtete l.nfrac·c, o·b ich bereit ·bin, ent­

sprechende Vorkehrung8n zu treffen, dass ein w,; iterer Ausverkauf äst errsichs 

an heimische,'! Kunstgut und volkskundlichem 1\10bi1iar verhindert vlird, nm: 

boj2hen. Im Zusarmllenhance damit darf ich auf die Tatsache verweiSEll1, das:::; 

das l~usfuhrvorl}ot sgeset z UD terp.l einer L'Iinist crs ch8.ft orst jene Fas sung 

erhielt 9 cUe in der des Bund(;sc;es2tzos~ BGBL }Ir. 282/1958, ihren NiGder~ 

schlag fand und die; urst d8ZU führtc, dass die hi",r in Butracht komElCnG.cE 

GcvlOrbokrciso erstl!..alig mit d·, r Bitte vo rst eIlig ymrdGn, ihncn inn orhalt 

dos im Sinno dieS § 3 :Denkmal.<;; chu tzgnsot z g01,:;gtmen und zuläs sigen P.ahr:1GrJs 

Ausfuhrbowilli[,rungcn zu orteilen. :Daraus erGibt ,sich, e12.8s durch die Lu,~-

fuhrverbotsgGs8tz-Novol10 1958 off:::nku.ndig cr,st wirksame Schranko];. auf,,;",>­

richtet wurde 11., die einem .Al}wandurn heimischen Kunst- und Kulturgut os in 

das Lusland entg8gumvirkcn. Damit k2nn ic!c ab"r 2.uf Gin Faktum vcrVJUiGell; 

das bereits vor der an mich ergangenen ~nfrago durch mich getroffono Vor-

kehrungen d8rst"llt, die eine Bc.jahung d~T zitiorton Imfrago bcstätjccn,~ 
I 

-.-0-.---.-
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